
Verstärker gebraucht würden, die dıie be-
stehenden Systeme angeschlossen werden,
sind die damit verbundenen osten gar
nicht hoch In England, ich lebe, haben
alle mM1r bekannten katholischen Kirchen
diese Systeme, obwohl WITr finanziell dort Günter Biıemer
viel schlechter gestellt Sind als die Kirchen Sonntag der Auferstehungstag der
ın den deutschsprachigen Ländern un keli-
nerlei Einkünfte aus Kirchensteuern haben

OC (zu 24,
Im Gespräch mıiıt gehörgeschädigten Men- „Gedenke des Sabbat:;: Halte ihn heilig!

Sechs Tage darist du schaffen un! jede Ar-schen un mıiıt solchen, die sich für die Ver- beit tun Der s1iehte Tag ist, eın Ruhetag, demminderung ihres Handicaps einsetzen, tellte
sich heraus, daß neben den technischen Herrn, deinem Gott, geweıiht“ (Ex 2i  9 ö1)
Einrichtungen noch sehr viel Aufklärungs-
arbeıt eisten ST Im folgenden will ich E©1-
nıge Punkte kurz erwähnen: In diesem Evangelium heißt „S1e konnten

ber VOL Freude immer noch N1ıC. glau-Der „Allgemeinheit“ die Probleme etwas
näherbringen un: einfache Hilfsmittel VOI- ben Und das erinnert jene vielen 1LEUAa-
schlagen: nıicht unbedingt aute, ber deutli- t1onen, 1n denen die eute gesagt en,
che Aussprache, besonders der Konsonanten; iwa be1l der Heilung e1INes Gelähmten
Mund des Sprechers deutlich sichtbar, nicht „Heute haben WITr etiwas Unglaubliches pCSC-
hinter Mikrophon, Bart der Hand verborgen. hen  06 (Lk 57 26) S1e VO  - Freude —

Fachgemäße Aufklärung der Betroffenen Tüllt Es gibt 1ıne Stelle 1m Johannesevange-
selbst über die Vor- un! Nachteile verschiede- lium, Jesus VO  - selner Freude spricht. Er

sagt, daß die Jüuünger ın se1ner Liebe bleiben1Ner Hörgeräte. hrenärzte, cie solche (Gieräte
verschreiben, Sind über die vorhandenen Iy- sollen, Ww1e€e ın der 1e SE1INESs Vaters
pen N1ıC 1imMmMer hinreichend informiert. geblieben ist Und fügt hinzu: „Ich habe

uch geredet, damıt meılıne Freude 1n uchDıe Gerätefirmen en Interesse daran,
sSe1 un UuTe Freude vollkommen werde“möglichst Teure erate anzubileten. Der

Trend, möglichst kleine, „unsichtbare“ („1m (Joh n LP)
Freude, cdıe AUS dem chrecken, der Be-”eräte liefern, kommt dem Wunsch

des Kunden entgegen, seın Handicap nicht stürztheit, AUS dem Nicht-fassen-Können
ZUE  — Schau tragen. Eis kann dann untier kommt, Freude, die S1e fassungslos mac.
mständen das (Gehäuse des Gerätes daß S1Ee außer sich Sind VOTLT Freude: Das ist
klein se1ın, 1ne Spiralantenne (siehe die Hintergrundstrahlung der esamten
oben) unterzubringen. Osterbotschaft. Alle, denen WITr dabei begeg-

Eıne Möglichkeit scha{ifen, 1n der Kirche NEeT, zeıgen, daß S1€e fassungslos Sind, daß S1e
die extie der Lesung mitverfolgen kön- Nn1ıC begreifen können un daß AUus dieser
nen (wıe den Teletext beim Fernsehen) Fassungslosigkeit, A4aUSs diesem Außer-sich-
der anzuregen, daß sS1e 1mM Meßbuch miıtge- Se1in über die Botschafit die Freude kommt,
lesen werden. die Weıitung des Lebensraumes EeNTiIsStie

Freude heißt ]Ja, daß alles, das einen e1N-Be1l der ersten Begegnung des Kindes mi1t der
Kirche Qgı der Priester se1ne hren mıiıt dem engt un eın mMacC und routinemäßig ab-
geweihten Öl un spricht „effeta“, ‚öffne läuft, der TNS des Alltags mi1ıt all selnen
Qeh*; ‚öffne dich dem Wort Gottes! C£ Wır SO11- Gesetzmäßigkeiten, seiınem Nacheinander,
ten es tun, unNnseTen Mitmenschen die Oi© dalß all das WI1e durcheinander era un!
enheit gegenüber dem Wort ottes un! dem weıt wird un:! dynamisch und nıcht mehr
ihrer Brüder und Schwestern 1m Glauben wichtig, un! plötzlich NEeUE Prioritaäaten eNt-
bewahren, denn der Prophet Jesa]Ja: 77 Gott, stehen; dalß INa runken iıst VOIL Glück, ın
der HerrT, gab MI1r cdie unge elınNes Jungers Eikstase VOL Freude, außer sich, W1€e heißt
jeden Morgen weckt meın Ö  y amı ich auf Philippus, das wıssen WITFT, hat ihnen
ihn höre W1e eın Jünger“ (Jes J Beım ApO- nicht geglaubt. Der hat gesagt „Was ihr g-
stel Paulus „Wıe sollen S1e den glauben, VO  - sehen habt der Wal nicht echt C Und S1e ha-
dem S1e nichts gehört haben?“ (Röm 1 14) ben gesagt „Natürlich WaLlr echt Er hat
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doch mıiıt uns un: getrunken. Er halten. Die N Bibel steckt voll davon,
Wal doch dabei.“ Und vielleicht ıst auf diese daß Menschsein eiwas he1ilßt w1e Sich-
Weılse diese Geschichte entstanden, die WI1r Auseinandersetzen, 1ın selner Freiheit mutıg
gerade gehört haben Er wiıll ihre gespensti1- se1n, dem BoOsen Wiıderstand lei-
sche ngs dadurch nehmen, daß miıt 1N- sten, sıiıch dabei nicht aut andere verlas-
en die eıt verbringt, mıiıt ihnen Tisch SCH. sondern L11UTL auf Gott und selınen e1s
sıtzt, sich mi1ıt ihnen unterhält. Und S1e — und den, ın dem uUunNs vorgelebt hat, WI1e

WI1r leben sollen Und daß darın dasgen Ja, hat und getrunken W1€e
eın natürlicher Mensch. Menschsein besteht, W1e VO  - den atern
Aber geht uns gar nicht das Essen un! überliefert worden iıst und weıltergegeben
Trinken. Wır wıssen eute 1mM Abstand und wurde. Und dal der, VO.  5 dem Pilatus sagt
ın der esamtübersicht über die Auftferste- „Seht den Menschen!“, elıner WarL, dem [Nan

hungsberichte, dalß das nicht entscheidend d1le Blutstriemen der Geißelung angesehen
ıst, sondern daß dies 1U  E eın Durchgangssta- hat und der auf dem Weg selner Hinrich-
d1ıium 1mM Auferstehungsglauben edeutet, tung Wä.  — Und dal; dies die 1ne e1te des
der gerade ntstehen Wa  — Denn WEeEeNlnN Lebens 1st, nicht das’ N1ıC dıie Fülle,
eın Mensch ist w1e vorher, ın dem Sinne, daß N1ıC dıe (‚anze dieses Lebens IS ber doch

und trinken müuüßte und einen STerb- die 1ıne e1te Und WenNnn heißt darum
Lliıchen e1b enalten a  e’ dann würde u lernt umdenken, wandelt
wlıeder terben Dann ware nicht der Sınn durch e1in enken (Röm 1  9
erstandene. Aber W1€e das zusammengeht, dann, meılıne ich, iıst damıt dies gemeiıint,
daß identisch ist m1t dem, der vorher daß WITr die Ursache der Freude esu mi1t —

hen Was hat denn Jesus 1ın selinem öffentli-WarL, un trotzdem Jetz ben der Unsterbli-
ch! ıst, derjenige, 1ın dem sich das Leben die- hen Lebensbereich 1n diesen wenıgen Yah-
CL Welt erfüllt und gleichzeitig weıltergeht D: da uns durch die Bibel, durch das
ın eıner Welse bei (sOtt: Das i1st das Neue Testament geschildert WITrd, Was hat
Bestreben, das WITr ın den TLexten der Eivan- iıh: denn zuınnerst miıt Freude erfüllt? Wiıe
gelien finden. Und darum geht konnte denn angesichts dieser Auseinan-
Es sSind eigentlich exte, die U aut eın jel dersetzungen, mi1t denen Tag tür Tag
hin denken lassen, WI1r nıicht einzelnen konfrontiert Wal, WwW1€e konnte denn ange-
Stellen anzuhalten brauchen der sollen sichts des Leides VO  z Menschen, denen
der dürfen, sondern dıe uns mıtnehmen auTt begegnete, C.  9 der sS1e hebsten alle g_
den Weg, auf das 1el hin, nämlich diese el a  e7 W1€e konnte denn Freude ın
Auferstehung. Und dies ist darum uch der sich tragen? Wiıe konnte denn gen
wıederholte Text, die wiederholte Aussage amı: UTE Freude vollkommen werde
1mM Lukasevangel1ıum schon bel den Km- Ich abe uch gesprochen, damıt meılıne
maus-Jüngern auft dem Weg Er erklärte ih- Freude 1n uch SEe1 (Joh E 12) War dıe
1E  - die Heilige Schrift, daß der Mess1as le1i- Freude jene Sıituation, ın der die Nacht
den MUSSe und ın selne Herrlichkeit e1In- über 1mM verbrachte? In der
gehen durch cdiıe Auferstehung Hıer, ın die- Irühmorgens schon VOTLT allen anderen aufge-
SC anschließenden Kapitel ist n  u tanden 1st und 1ın dıe Eiınsamkeıt gıng,
noch einmal Es wird betont: Es mußte beten? In der den Berg hinauiging,
sıch alles erfüllen, Wäas ın der Schrift STE nachdem alle Wwe$g:  gen n7 ganz
Warum muß sich es erfüllen? Und Was allein, und Stunde Stunde auft dem G1p-
steht 1n der I° fel des Berges mıt dem ater 1M Gespräch

War (Joh 6)? War dies der Anlaß für ihn, die
Quelle tür ihn, Freude haben? Ich meıne

Was ıst denn da wichtig, daß uUunNs Ef= schon, denn hat (Goif Nn1C Herr genannt
Was bedeutet? ID ist diese ıne elte UuUNseres eın Wort das den hebräischen -OLLesna-
Lebens, diese rauhe e1lte dieser Welt, INenNn überhaupt nNn1ıC richtig übersetzt:
der WI1r Anteil haben Der Mess1ı1as mußte Jahwe heißt Ich-bin-da-für-euch. Sondern
durch Leiden un:! Tod eingehen ın die Herrt- hat ihnen esa S1€e sollen Papa
IC  eit, 1n selne Auferstehung. Und ihm gn) ater. Er hat immer VO  5 „mel-
mußte dieses en aushalten und durch- N ater 1 Hiımmel‘ gesprochen. Und
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hat S1€e gelehrt beten Unser ater
abınu ater. Und Hen diese
dere e1lte des Lebens War > die Ee1ie (350f=
tes, die {Ür ihn das en und und ganz g_
macht hat Aus dieser anderen e1te heraus Hans Högl, iınter den Fassaden des Tourıis-
hat gelebt. Das War für ıhn die Verste- INUus Dörfer 1mM Streß, Österreichischer
hensmöglichkeit all der ınge dieses a Studien Verlag, Innsbruck Wıen 1995, 159
benslaufes 1ın dieser Welt Und eın späater Seiten
Schriftsteller des Neuen Testaments, der Der Sozlologe Hans Högl hat gemeınsam mıiıt
Verfasser des Hebräerbriefes, sagt darum 1n 1a Studierenden des „Seminars TÜr kirchli-
Hebräer-Kapitel L 1mM Satz „Glauben che Beruftfe“ ıne „SOZlologische Woche“
heißt fest stehen ın dem, W äas 1908218  - erhoift der Tourısmusgemeinde Gaschurn 1m Mon-
und selne Argumente beziehen AUS der tafon (Vorarlberg) durchgeführt. 1el dieser
sichtbaren Welt.“ BeobachtungSs-, Gesprächs- und Analysewo-

che War C die Auswirkungen des Tourısmus
IIT auf die Lebenswelt, V em AUS der Sicht

der Einheimischen, darzustellen Dabe!l ka-Darum dachte ich Ostern das ist eigentlich INe  = Methoden der Aktionsforschung, desder Tag, das FYesti, dem WITr die beiden Intensivintervliews, der Ort- und VONTIS-Hälften mı]ıteinander zusammenbringen,
WITr verstehen, WeTr NUu.  — 1ıne elte des Lebens musanalyse ZU Eınsatz

Das vorliegende uch bietet sSomı1t 1ne kom-sieht, diese eite, ın der WI1rTr leben, verstie plexe Momentauinahme einer VO  - intens1-nicht das (CGGanze. Und Sonntag das ist der
Ve Tourısmus geprägten Gemeinde, wobelstertag der OC  e’ dem WIT das (‚anze ökonomische, ökologische, kulturelle, kirch-des Lebens begreifen und sehen, dal beide

Seiten ineinander assecnmnM un 11ULI dann sıch lich-religiöse, sozlale und psychische Aus-
wirkungen berücksichtigt un! 1n ihrer W1-die Fülle des Lebens, die Freude über das dersprüchlichkeit anschaulich geschildertGanze, das Verstehen UNseIer anzen Hiwx1- werden. Besonders auischlußreich für dasstenz erg1ibt. Darum unterbrechen WI1T den erständnis der Veränderungen der Lebens-Alltag, ın verstehen, V  S der anderen

Hälfte des Lebens, die VOT uNnseTren Siıinnen und Alltagswelt sSind die protokollierten (ze-
spräche mıiıt Bergbauern, Zimmervermietern,teıls verschlossen, ber doch ın uUuNserer Kellnerinnen, Hoteliers, Seelsorgern un!Sehnsucht und 1ın UuUuNsereM Glauben uch

schon zugänglich ı1sSt Wır unterbrechen den Briefträgern.
DIiese wertvolle Dokumentation, die hneAlltag un: gehen auf das Ganze und 1mM

(GGjanzen auft DDıie andere älfte unNnseTes Bro- Schwarzweilbmalerei alle posiıtıven un
gatıven Auswirkungen des Tourısmus dar-LeS, des täglıchen Brotes, das WI1Tr beten, stellt, schließt mıiıt sehr konkreten olgerun-S1Ee paßt dazu, wenn WI1r das Heilige Tot

empfangen. Darum kommen WI1Tr P  IIN gen un:! Forderungen für die zukünftige
Gestaltung elnes Touriısmus des menschli-Das ist der Grund uNserer Freude; daß WI1Tr hen Maßes SO wird i1wa eın „Preılıs für ZW1Ssen: Wır sSInd NıC 1n dieser Welt einge- vilcourage”“ für jene Bediensteten des DKOuU-SperrTt, S1E 1st N1ıC Aufenthaltsraum r1SmMUusSs gefordert, dıe Mißstände aufdecken.der Sinnlosigkeıit, sondern S1e ist der arte-

AUTN unNnseTrTelr Sehnsucht, ın der WITr unter- Und wIird angesichts der en Selbst-
mordraten 1n laändlıchen TourismusgebietenWwegs sSind. Und ottes Sohn ist uns g._ eın Kriseninterventionstelefonkommen, 1388 abzuholen, ist unsereiner angeregt,
Z Ortstarıft einzurichten.geworden, damıt WI1r Ww1e werden können. Alfred Kirchmayr, WıenDie Freude, die WITr feiern, geht ın der Tat

durch e1d und Kreuz ZUTLC Herrlic  eıt des
ewıgen Lebens

Kurt Lüthı, Mut ZU Iraglıchen Se1n. Wege
e1INESs Theologen zeitgenössischer uns
un! lteratur, Hora Verlag, Wıen 1996, 260)

Jede andere Weıse, die Welt verstehen, Seiten
führt buchstäblich Nichts. Der reformierte Theologe Kurt Lüthi, eın
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